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SCHALLSCHUTZ BEI  VORGEHÄNGTEN HINTERLÜFTETEN  
FASSADEN

Aussenwandaufbauten auf massivem Tragwerk mit vorgehängten hinterlüfteten Fassaden (VHF) bieten 
nebst vielen anderen Vorteilen auch einen sehr hohen Standard hinsichtlich Schallschutzes. Sie sind an-
deren Wandtypen zum Teil hoch überlegen. Dank verschiedenen in letzter Zeit durchgeführten Messrei-
hen ist die schallschutztechnische Qualität von Aussenwänden mit VHF heute viel genauer quantifizier-
bar als noch vor ein paar Jahren. Dieses Merkblatt zeigt den aktuellen Stand der Technik auf. 
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AU S G A N G S L AG E  U N D  R A H M E N B E D I N G U N G E N 

1 Ausgangslage und Rahmenbedingungen

Lärmbelastung

Anforderungen an Aussenwände, Nachweis
Die Mindestanforderungen und in bestimmten Fällen die er-
höhten Anforderungen an den Schallschutz gegenüber exter-
nen Quellen der SIA 181 «Schallschutz im Hochbau» sind in 
jedem Fall einzuhalten, bei Neubauten wie auch bei Umbau-
ten und Umnutzungen.

Im rechnerischen Nachweis sind die bewerteten Schalldämm-
Masse Rw und die Spektrum-Anpassungswerte Ctr der Aussen-
wände einzusetzen. Diese Kennwerte werden im Prüflabor am 
eingebauten Bauteil ermittelt.

Bis anhin konnten in den Nachweisen mangels geprüfter Aus-
senwände und damit verfügbarer Schalldämm-Masse mit vor-
gehängten hinterlüfteten Fassaden nur konservative Werte 
angenommen und angesetzt werden. Dank neuerer Messun-
gen kann jetzt mit weniger Sicherheitsmarge gerechnet wer-
den, so dass der hohen schalldämmenden Qualität der Aus-
senwände mit VHF gegenüber alternativen Fassaden besser 
Rechnung getragen wird.  

Gesetzliche Grundlagen  
Die Anforderungen an den Schallschutz von Aussenwänden 
sind gesetzlich geregelt und müssen eingehalten werden. 
Während die Lärmschutzverordnung LSV bei bestehenden 
Bauten direkt festlegt, wo welche Schallschutzmassnahmen 
zu treffen sind, verweist sie bei Neubauten auf die Einhaltung 
der Norm SIA 181. Die Lärmschutz-Verordnung ihrerseits ist 
gestützt auf verschiedene Artikel des Umweltschutzgesetzes 
(USG) verordnet. Die Schallschutzanforderungen haben somit 
- im Gegensatz zu den meisten Normen der SIA - einen ge-
setzlichen Charakter und sind dem Bauherrn ohne zusätzliche 

Der Strassenverkehr ist mit Abstand die grösste Lärmquelle 
in der Schweiz. Tagsüber ist jeder Fünfte (ca. 1.6 Mio.) und 
in der Nacht jeder Sechste (ca. 1.4 Mio.) am Wohnort durch 
Strassenverkehrslärm betroffen. Von Eisenbahnlärm fühlt 
sich in der Nacht jeder Fünfzigste gestört. Jeder Hunderts-
te leidet unter Fluglärm.

Diese Zahlen bemessen sich jedoch lediglich an Über-
schreitungen der geltenden Grenzwerte. Eine Person kann 
sich auch unterhalb dieser Grenzwerte durch Verkehrslärm 
gestört fühlen. Wendet man z. B. den von der WHO emp-
fohlenen Grenzwert von 55 dB(A) am Tag an, wäre die Hälf-
te der Schweiz (ca. 4 Mio.) an ihrem Wohnort von Lärm be-
troffen.

Vereinbarung geschuldet.

Die Lärmschutzverordnung ist Bestandteil des Bundesrechts, 
aber die Kantone sind für deren Anwendung in Baubewilli-
gungsprozessen verantwortlich. Die Interpretation des Ver-
hältnismässigkeitsprinzips ist Sache der Vollzugsbehörde. Eine 
reiche Rechtsprechung des Bundesgerichts wurde bezüglich 
der Interpretation der Lärmschutzverordnung veröffentlicht 
laerm.ch. 

Relevanz des Aussenwandaufbaus
Je grösser die Lärmbelastung, desto relevanter wird der 
Schallschutz und die Bedeutung der Qualität der Aussenbau-
teile. Typischerweise ist das bei Bauten an Strassen, Bahnen, 
in Anflugzonen von Flughäfen oder in gemischten Zonen mit 
Industrie und Gewerbe der Fall. Unter map.geo.admin.ch/ 
kann der Strassenverkehrslärm unter dem Thema «Astra» an-
gezeigt werden:

Abb 1: Ausschnitt Uzwil mit der Anzeige des Verkehrslärms

Beim Schallschutz gilt in vielen Zusammenhängen, dass das 
schwächste Glied in der Kette massgebend ist. In der Regel ist 
dies bei einer Aussenwand das Fenster, aber auch Elemente 
wie Storenkästen und Lüftungsgitter müssen aufmerksam be-
handelt werden, insbesondere in Abhängigkeit der Flächen-
verhältnisse. Je grösser der Fensteranteil, desto weniger spielt 
die Qualität des Aussenwandaufbaus eine Rolle und umge-
kehrt. In vielen Fällen kann es sich aber lohnen, einen quali-
tativ hochwertigen Aussenwandaufbau vorzusehen, weil der 
Aussenwandaufbau den Schallschutz verbessert oder auch 
weil dadurch eine Anforderung allenfalls auch mit einem 
Standard-, anstelle eines Spezial-Schallschutz- oder eines Kas-
tenfensters mit Schallschutzglas erreicht werden kann. 

Diese beiden Parameter «Lärmbelastung» und «Fenster (Flä-
chenanteil und -qualität)» sind also entscheidend für die Re-
levanz einer guten Schalldämmung des Aussenwandaufbaus.

Quelle: http://www.laerm.ch/de/laermsorgen/laermquellen-und- 
beurteilung/verkehr/verkehr.html

http://www.laerm.ch/de/laermsorgen/recht-und-gesetz/rechtsprechung/rechtsprechung.html
https://map.geo.admin.ch/
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2 Begriffe und Definitionen
In der Akustik - der Lehre vom Schall und seiner Ausbreitung 
- werden viele spezifische Bezeichnungen und Kennwerte ver-
wendet. Nachfolgend eine kleine Auswahl davon, die zum Ver-
ständnis der nachfolgenden Ausführungen wichtig sind.

Schall
Alles was wir hören, bezeichnen wir als Schall. Physikalisch 
gesehen handelt es sich dabei um mechanische Schwingun-
gen und Wellen eines gasförmigen, flüssigen oder festen Stof-
fes im Frequenzbereich des menschlichen Hörens.

Lärm
Störenden oder das Gehör schädigenden Schall nennen wir 
Lärm.

Schallausbreitung
Schall stellt die Ausbreitung von kleinsten Druck- und Dich-
teschwankungen in einem elastischen Medium (Gase, Flüssig-
keiten, Festkörper) dar.
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Abb 2: Schallausbreitung

Abb 3: Sinuston mit einer Frequenz von 1 bzw. 5 Hz

Abb 4: Wichtige Frequenzbereiche

Frequenz, Tonhöhe
Die Frequenz ist die Zahl der Schwingungen pro Sekunde. Sie 
wird in Hertz (Hz) angegeben und charakterisiert die Tonhöhe.

Der Frequenzumfang des menschlichen Hörens umfasst et-
wa zehn Oktaven (Oktave: Verdoppelung bzw. Halbierung der 
Frequenz) von ca. 20 bis 20’000 Hertz.
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Schalldruck
Beim Luftschall handelt es sich um geringe Luftdruckschwan-
kungen, die den Luftdruck überlagern. Das menschliche Ohr 
kann Luftschall im Bereich der Druckschwankungen von  
2 · 10-5 Pa als Hörschwelle bis zur Schmerzschwelle von 20 Pa 
verarbeiten. Bei einem Schalldruck von 20’000 Pa zerreisst das 
Trommelfell. Der Luftdruck auf Meereshöhe entspricht 1 At-
mosphäre = 100’000 Pa. Wetterveränderungen innerhalb eini-
ger Tage können den Luftdruck um 5’000 Pa verändern.

Man könnte spasseshalber sagen, dass man das Wetter hören 
sollte. Nun, dazu geht alles zu langsam vonstatten. Eine Knie-
beuge ändert den Luftdruck am Ohr um rund 10 Pa. Als Ver-
gleich dazu verändert sich der Luftdruck bei einem Gespräch 
um nur 0.01 bis 1 Pa.

Wahrgenommen werden diese Änderungen eben nur dann, 
wenn sie, wie beschrieben, zwischen 20 und 20’000 Mal in 
der Sekunde erfolgen.
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Schalldruckpegel
Das Ohr hat eine variable Empfindlichkeit: für schwache Sig-
nale eine grosse und für starke Signale eine kleine. Darum ist 
es in der Akustik üblich, die absoluten Schalldrücke p in Pa in 
daraus abgeleitete, logarithmische Grössen, den Schalldruck-
pegeln L in dB umzurechnen. Das Dezibelmass stimmt besser 
mit dem Lautstärkeeindruck überein. Der Schalldruckpegel 
in Dezibel dB ist ein dem Hörempfinden angepasstes «hand-
licheres» Format. Die Einführung dieser Skala verkürzt den 
Wertebereich erheblich, die Schalldruckwerte von 0.00002 Pa 
bis 20 Pa werden durch die Dezibel-Werte von 0 bis 120 dB 
abgebildet.
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Abb 5: Schalldruck und Schalldruckpegel

Abb 6: Beispiele verschiedener Schalldruckpegel

Wahrnehmung von Schallpegeldifferenzen
für Schallpegelunterschiede über 40 dB gilt:

Pegelveränderung	 Beschreibung der Wahrnehmung
1 dB		  kaum wahrnehmbar

3 dB		  deutlich wahrnehmbar

6 - 10 dB		  etwa doppelt so laut

Schallübertragung
Die Schallübertragung durch ein Bauteil ist abhängig von sei-
ner Beschaffenheit, seines Aufbaus und seiner Oberfläche. Je 
nachdem wird viel oder wenig Schall reflektiert, absorbiert 
oder übertragen. 
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Abb 7: Schallübertragung
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Abb 8: Schalldämmung zwischen Räumen

Schalldämmung
Unter Luftschalldämmung wird die Verminderung der Schall-
übertragung zwischen getrennten Räumen verstanden.

Schalldämm-Mass R
Das Schalldämm-Mass R beschreibt die Dämmwirkung von 
Bauteilen als Differenz zwischen dem Schallpegel im Sende-
raum und dem Empfangsraum. Das Schalldämm-Mass ist fre-
quenzabhängig.

Bewertetes Schalldämm-Mass RW

Das bewertete Schalldämmmass RW ist ein Einzahlwert, der 
durch ein genormtes Verfahren aus den in Terzbandbreite 
ermittelten Messwerten des Schalldämm-Masses R bestimmt 
wird. Für die Ermittlung der Einzahlwerte wird der bauakus-
tisch relevante Frequenzbereich von 100 Hz bis 3150 Hz be-
rücksichtigt. Das bewertete Schalldämm-Mass RW ist eine Bau-
teilkenngrösse.

Spektrum-Anpassungswert Ctr

Beim bewerteten Schalldämmmass RW wird die akustische 
Wirkung auf spezifische Lärmeinwirkungen wie Strassen-, 
Flug- oder Wohnlärm nicht speziell berücksichtigt. Der Spek-
trum-Anpassungswert C berücksichtigt Innenlärm, Ctr Aussen-
lärm mit grossen Tiefton-Anteilen, wie z. B. Strassenlärm mit 
viel Schwerlastverkehr, Fluglärm oder Lärm von Diskotheken. 
Die Zahlenwerte C und Ctr liegen zwischen 0 und -10 dB. 
Je kleiner der negative Wert ist, desto günstiger ist der Fre-
quenzverlauf des Bauteils und desto kleiner die Korrektur. Für 
Aussenbauteile wird nach SIA 181 der Spektum-Anpassungs-
wert Ctr berücksichtigt. 

Umweltschutzgesetz USG
Das Umweltschutzgesetz regelt die wichtigsten umweltrecht-
lichen Probleme, ist sehr allgemein formuliert und bildet zu-
sammen mit der Lärmschutzverordnung die Rechtsgrundlage 
für den Lärmschutz in der Schweiz. 

Lärmschutzverordnung LSV
Die wichtigste Verordnung im Bereich Lärmschutz ist die 
Lärmschutzverordnung (LSV). Dabei handelt es sich bei der 
LSV um Ausführungsvorschriften zum Umweltschutzgesetz. 
Sie verpflichtet, bei Bauprojekten, den Schallschutz gemäss 
den anerkannten Regeln der Baukunde, insbesondere der 
Norm SIA 181, auszuführen.

SIA 181 «Schallschutz im Hochbau»
Die Norm SIA 181 regelt den Schutz gegenüber hausinternen 
und externen Lärmquellen. Sie gilt für Neu- und Umbauten, 
sowie bei Umnutzungen.

Schalldruckpegel L
Der Schalldruckpegel kennzeichnet die Lautstärke eines Ge-
räusches und wird in Dezibel (dB) angegeben.

Frequenz f
Die Frequenz ist die Anzahl der Schwingungen pro Sekun-
de. Die Einheit der Frequenz ist Hertz (Hz). Für das gesunde 
menschliche Ohr ist der Frequenzbereich von etwa 16 bis 
16’000 Hz hörbar. In der Bauakustik wird der Frequenzbereich 
von 100 bis 5’000 Hz erfasst («bauakustischer Frequenzbe-
reich»).

Luftschalldämmung einschaliger Bauteile
Die Luftschalldämmung einschaliger, homogener Bauteile 
kann in Abhängigkeit von der flächenbezogenen Masse dar-
gestellt werden.
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Luftschalldämmung zweischaliger Bauteile
Zweischalige Bauteile zeigen im Vergleich zu einem gleich 
schweren einschaligen Bauteil eine in der Regel höhere Luft-
schalldämmung. Die Höhe der Verbesserung wird durch ver-
schiedene Einflussfaktoren bestimmt: Die flächenbezogenen 
Massen und die Biegesteifigkeiten der Schalen, Schalenab-
stand, mechanische Verbindung der Schalen, Hohlraumfül-
lung und der Resonanzfrequenz des Systems. Zweischalige 
Bauteile funktionieren akustisch nach dem Masse-Feder-Mas-
se Prinzip.

Masse-Feder-Masse Prinzip
Die beiden Schalen eines zweischaligen Bauteils wirken zu-
sammen mit dem Lufthohlraum und/oder der Dämmschicht 
als ein «Masse-Feder-Masse»-Schwingungssystem. Der Hohl-
raum bzw. Dämmstoff wirkt als elastische Feder zwischen 
zwei einzeln schwingenden Massen. Die Dicke und der län-
genbezogene Strömungswiderstand r sind deren relevanten 
Beurteilungsgrössen. Die Masse der Schalen ist relevant, nicht 
aber die Masse der «Feder».

Längenbezogener Strömungswiderstand r
Der längenspezifische Strömungswiderstand r eines Dämm-
stoffes ist eine materialspezifische Kenngrösse, die haupt-
sächlich für akustische Anforderungen von Bedeutung ist. 
Damit lässt sich eine Aussage über das spezifische Absorp-
tionsverhalten machen. Für Dämmstoffe, die als Hohlraum-
bedämpfung eingesetzt werden, sollte der längenbezoge-
ne Strömungswiderstand mindestens 5 kPa s/m² betragen.  
Er lässt Vergleiche unterschiedlicher Produkte in Bezug auf de- 
ren schallabsorbierender Qualitäten zu.

Anforderungswert De

Anforderungswert an den Luftschallschutz gegenüber exter-
nen Lärmquellen.

Projektierungswert De,d

Prognosewert für den Schallschutz gegenüber externen 
Lärmquellen einer geplanten Konstruktion, welcher die zu er-
wartenden Nebenweg-Übertragungen, den Spektrum-Anpas-
sungswert, die Prognose-Unsicherheit und die Abweichungen 
in der Ausführungsqualität beinhaltet.

B E G R I F F E  U N D  D E F I N I T I O N E N

Projektierungszuschlag KP

Zuschlag zum Prognosewert zur Berücksichtigung von Prog-
nose-Unsicherheiten und Abweichungen in der Ausführungs-
qualität.

Zuschlag für Flankenübertragung KF

Zuschlag zur Berücksichtigung der Flankenübertragung.
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3 Anforderungen

Anforderungen nach SIA 181 «Schallschutz im Hochbau»
Die Anforderungen sind in der SIA 181 «Schallschutz im Hoch-
bau» definiert. 

An Aussenwände sind Mindest- bzw. je nach Situation erhöh-
te Anforderungen De an den Luftschallschutz gegenüber ex-
ternen Quellen gestellt.

A N F O R D E R U N G E N

Abb. 9: Anforderungen gegenüber externen Lärmquellen nach  
SIA 181 «Schallschutz im Hochbau»

Abb. 10: Einstufung der Lärmempfindlichkeit nach SIA 181 «Schall-
schutz im Hochbau»

Abb. 11: Beurteilungspegel berechnet nach STL-86+ z.B. mit CadnaA

Die Anforderung ist abhängig von der Lärmempfindlichkeit, 
der Art und Nutzung der Räume und vom Beurteilungspegel 
Lr. Wohnungen beispielsweise weisen eine mittlere Lärmemp-
findlichkeit auf. Der Beurteilungspegel Lr wird gemäss Lärm-
schutzverordnung erfasst, in der Regel mittels Simulationspro-
grammen, in speziellen Fällen - weil aufwändig und weil die 
Berechnungen meist gut mit den Messungen übereinstimmen 
- messtechnisch. Verbindliche Angaben zur Belastung geben 
die jeweiligen Vollzugsbehörden.

Nachweis
Gemäss Ziffer 2.1.4 sind für die Beurteilung die am Bau mess-
technisch ermittelten Werte massgebend. Im rechnerischen 
Nachweis - der Prognose - müssen somit alle Einflussfaktoren, 
welche die Schalldämmung beeinflussen, mitberücksichtigt 
werden.

Messung 
Die Anforderung ist erfüllt, wenn der Gesamtwert für den 
Luftschallschutz gegenüber externen Quellen De.tot den An-
forderungswert De nicht unterschreitet.

Projektierung
Die Anforderung ist erfüllt, wenn der Projektierungswert für 
den Luftschallschutz gegenüber externen Quellen De.d den 
Anforderungswert De nicht unterschreitet.

  ≥ 75

  70 - 74.9

  65 - 69.9

  60 - 64.9

  55 - 59.9

  50 - 54.9

  45 - 49.9

  40 - 44.9

  < 40

Grenzwert reine
Wohnnutzung (ESII)

Beurteilungspegel Lr [dB(A)] (06:00 - 22:00)
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A N F O R D E R U N G E N

De,d 	 ≥ De, in dB

De,d 	 = D45°,nT,w + Ctr - KP ≥ De, in dB

D45°,nT,w	 = R’45°,w + 10 lg (V/S) - 4.9 dB

R’45°,w	 = Rw - KF

somit :

De,d 	 = Rw - KF + 10 lg (V/S) - 4.9 + Ctr - KP ≥ De

De,d	 = Projektierungswert

De 	 = Anforderungswert

D45°,nT,w	 = Bewertete Standard-Schallpegeldifferenz für  
	 die Gebäudehülle

R’45°,w 	 = Bewertetes Bau-Schalldämm-Mass für  
	 Aussenbauteile (R’45°,w = Rw - KF)

V	 = Volumen (hier des Empfangsraumes)

S	 = Fläche (hier des Trennbauteils)

Rw	 = Bewertetes Schalldämm-Mass

Ctr 	 = Spektrum-Anpassungswert

KP 	 = Projektierungszuschlag

KF 	 = Zuschlag für Flankenübertragung

Aus der Nachweisformel ist ersichtlich, dass der Planer:

-	 das bewertete Schalldämm-Mass Rw und den Spektrum-An-
passungswert Ctr der Bauteile kennen muss. Diese Bauteil-
kennwerte werden im Prüflabor am eingebauten Bauteil 
durch Messung ermittelt oder müssen mit entsprechender 
Sicherheitsmarge angenommen werden.

-	 das Raumvolumen und die Trennwandfläche kennen muss. 
Untersucht werden jeweils die kritischsten Räume an den 
lärmexponiertesten Stellen.

-	 Annahmen für den Projektierungszuschlag und den Zu-
schlag für die Flankenübertragung treffen muss.

Die Fachstelle Lärmschutz des Kantons Zürich stellt eine prak-
tische Excel-Datei zur Verfügung, mit welcher der Nachweis 
(Prognose) relativ einfach erbracht werden kann.

Schallschutz SIA-Norm 181 (2020) 

Projektkontrolle

                        

Formular S Seite 1 von 3 Formular S Version vom 30. November 2020

gleiche Person
oder :
Ausführungskontrolle:

Ort, Datum, Unterschrift:
Sachbearbeiter/in, Tel.:

Name und Adresse,
bzw. Firmenstempel:

Nachweis erarbeitet durch: Private Kontrolle / Nachweisprüfung:

Ja

Unterschriften:
Das Projekt erfüllt Anforderungen der SIA-Norm 181:2020 gemäss Art. 32 LSV (Aussenlärm, Innenlärm, gebäudetech-
nische Anlagen, Schallschutz gegenüber Musiklokalen): ja nein

Kp = 2.0

Erfüllt Ja Ja

dB
Ermittelter Schallschutz De,d = 36.5 dB De,d = 36.1 dB De,d = 27.2 dB
Projektierungszuschlag Kp Kp = 2.0 dB Kp = 2.0 dB

Sres und (R'45°,w + Ctr)res 34.7 39.8 24.6 39.7 25.3 29.9
Volumen Empfangsraum V = 78.9 m3 V = 52.6 m3 V = 66.4 m3

BT3 Fenster Süd 2fach IV 8.1 30.0 -5.0
BT2 Fenster Nord 2fach IV 11.2 40.0 -5.0 8.1 40.0 -5.0

Ctr [dB]
BT1 AW 20 cm Beton + MW 23.5 57.0 -4.0 16.5 57.0 -4.0 17.2 57.0 -4.0
Trennbauteile S [m2] R'45°,w Ctr [dB] S [m2] R'45°,w Ctr [dB] S [m2] R'45°,w

Lärmempfindlichkeit mittel mittel mittel
Massgebende Anforderung De = 36 dB De = 36 dB De = 27 dB

Nr. / Geschoss 105 / EG 107 / EG 109 / EG
Massgebende Lärmbelastung Lr,Tag = 61 Lr,Nacht = 58 Lr,Tag = 5161 Lr,Nacht = 58 Lr,Tag = 54 Lr,Nacht =

Situation Situation 1 Situation 2 Situation 3
Empfangsraum: Bezeichnung Wohnzimmer Schlafzimmer Schlafzimmer

Schutz gegen Aussenlärm Siehe beiliegenden Schallschutznachweis

andere:
keine spezifische Lärmquelle vorhanden

Fluglärm: dB (6-22 h) dB (22-23 h)
Eisenbahnlärm: dB (Tag) dB (Nacht)

Bauvorhaben: Ersatzneubau

Aussenlärmsituation (Beurteilungspegel)
Strassenlärm: 61 dB (Tag) 58 dB (Nacht) Maximaler Pegel auf der Nordseite

S Schallschutznachweis
Aussenlärm

Gemeinde: Zürich Parz. Nr.: AA1702 Geb. Nr.:

Abb. 12: Nachweisbeispiel für den Schutz gegen Aussenlärm 

Spezifische Anforderungen der Lärmschutzverordnung
Ein Neubau kann in gewissen Fällen nach der Errichtung den 
Schallpegel in der Nachbarschaft erhöhen. Beispielsweise ein 
neues Gebäude neben einer Autobahn, welches den Strassen-
lärm an bestehende Gebäude reflektiert und dadurch da die 
Lärmsituation verschlechtert. Eine solche Situation wurde in 
einem Bundesgerichtsentscheid analysiert (BGE 129 II 238).

Dank der Hinterlüftung und der Wärmedämmung haben hin-
terlüftete Fassaden generell gute Schallabsorptionseigen-
schaften in den tieffrequenten Komponenten, welche mass-
gebend für den Strassenlärm sind.
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4 Schalldämm-Mass einer VHF: Einflussfaktoren

Masse-Feder-Masse Prinzip
Aussenwände mit vorgehängten hinterlüfteten Fassaden sind 
aus akustischer Sicht mehrschalige Bauteile und funktionieren 
nach dem Masse-Feder-Masse Prinzip.

S C H A L L DÄ M M - M A S S  E I N E R  V H F:  E I N F LU S S FA K TO R E N

Masse: Bekleidung Masse: Tragwerk

Feder: Dämmung und Luft 

Abb. 13: Masse-Feder-Masse Prinzip

Die Schalldämmung von Aussenwänden mit VHF wird wesent-
lich durch folgende konstruktive Parameter bestimmt:

-	 Art des Tragwerks (Mauerwerk, Beton, Flächengewicht)

-	 Art der Wärmedämmung (Dicke, Material)

-	 Art der Bekleidung (Flächengewicht, Fugenanteil)

Tragwerk
Die Masse ist massgebend. Der Unterschied einer Aussen-
wand mit einer hinterlüfteten Fassadenbekleidung aus Faser-
zementplatten, 200 mm Mineralwolle einmal auf einem Mau-
erwerk 175 mm mit einem Flächengewicht von 162 kg/m2 
und einmal auf einer Betonwand 200 mm mit einem Flächen-
gewicht von 460 kg/m2 beträgt 8 dB: Das spektral angepasste 
bewertete Schalldämm-Mass RW + Ctr beträgt für die Variante 
Mauerwerk 52 dB und für die Variante Beton 60 dB.

Unterkonstruktion
Die Art und Beschaffenheit der gebräuchlichen Unterkons-
truktionssysteme sind vielfältig. Wie gross der Unterschied 
zwischen einzelnen Unterkonstruktionen sind, wurde bis an-
hin nicht methodisch untersucht. Abgeleitet aus dem Masse-
Feder-Masse Prinzip müssten sich möglichst grosse Konsolen- 
und Profilabstände positiv auf die Schalldämmung auswirken.

Wärmedämmung
Die Wärmedämmung aus Glas- oder Steinwolle trägt dank 
ihrer offenporigen Struktur massgebend zu einer besseren 
Schalldämmung in der VHF bei. Sie ist die Feder der Masse-
Feder-Masse Konstruktion. Der längenbezogene Strömungs-
widerstand sollte mindestens 5 (kPa s)/m2 betragen, tiefere 
Strömungswiderstände verschlechtern die Schalldämmung, 
höhere wiederum haben keine positive Auswirkung. Alle ge-
bräuchlichen Fassadendämmplatten aus Glas- oder Steinwol-
le erfüllen diese Anforderung. Die Rohdichte der Glas- oder 
Steinwolle hat keinen Einfluss auf die Schalldämmung. Dies ist 
durch verschiedene Messungen belegt.

Die Dicke der Dämmung hat einen positiven Einfluss auf das 
Schalldämm-Mass. Ein Vergleich einer Aussenwand aus 160 mm 
Beton und einer Fassadenbekleidung aus Faserzementplatten 
zeigt einen Unterschied von 3 dB zwischen der Variante 140 mm 
und der Variante 240 mm Mineralwolle auf.

Gegenüber einer Wärmedämmung aus Glas- oder Steinwol-
le haben geschlossen-, aber auch offenzellige geschäumte 
Dämmstoffe wie beispielsweise Polystyrol-Hartschaum (EPS) 
oder Polyurethan-Hartschaum (PU) geringere hohlraumdämp-
fende Eigenschaften. Bei geschäumten Dämmplatten ist auf-
grund ihrer geringen Hohlraumdämpfung kein positiver Effekt 
bezüglich Schalldämmung zu erwarten. 
(Quelle: Leitlinie FVHF).

Bekleidung
Die bauakustisch relevanten Einflussgrössen sind hierbei die 
flächenbezogene Masse und die Biegesteifigkeit der Beklei-
dung. Dem Prognosemodell der Publikation «Schallschutz 
durch vorgehängte hinterlüftete Fassaden» vom Österreichi-
schen Fachverband für hinterlüftete Fassaden ÖFHF kann der 
positive Effekt bei zunehmender flächenbezogenen Masse der 
Bekleidung entnommen werden. Wie stark sich eine günstige 
Biegesteifigkeit auswirkt, wurde bis anhin nicht untersucht. 
Eine pauschale Aussage über besser oder weniger gut geeig-
nete Bekleidungsmaterialien bleibt daher schwierig. 

Auch zum Einfluss des Fugenanteils liegen keine systema-
tischen Untersuchungen vor. Abgeleitet aus verschiedenen 
Messreihen mit Fugenanteilen von 0 bis 3 % kann abgeleitet 
werden, dass sich der Einfluss in Abhängigkeit der Art der 
Aussenwand in diesem Bereich auf bis 3 dB auswirken kann. 
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5 Schalldämmwerte für Aussenwände mit VHF

Prognosemodell ÖFHF
Der Österreichische Fachverband für hinterlüftete Fassaden 
ÖFHF hat in seinem Merkblatt «Schallschutz für vorgehängte 
hinterlüftete Fassaden» ein Prognosemodell für die Bemes-
sung des Schallschutzes von vorgehängten hinterlüfteten Fas-
saden auf Beton- und auf Ziegelaussenwänden publiziert.

In Abhängigkeit des Flächengewichts der Fassadenbeklei-
dung, dem Fugenanteil in %, für Dämmstoffdicken aus Glas- 
oder Steinwolle für 160 und 200 mm können das bewertete 
Schalldämm-Mass RW und der Spektum-Anpassungswert Ctr 
ermittelt werden.

S C H A L L DÄ M M W E R T E  F Ü R  AU S S E N WÄ N D E  M I T  V H F

Schalldämm-Werte VHF gem. Prognosemodell ÖFHF

Fassadenbekleidung mit Fugenanteil 1% 
Dämmung Glas- oder Steinwolle, Dicke 200mm,  längenbezogener Strömungswiderstand r ≥ 5 (kPa 
Trägerwand Bekleidung Rw Ctr (Rw + Ctr)Aussenwand

kg/m2 dB dB dB
Mauerwerk 175mm 13 57 -6 51
Mauerwerk 175mm 40 57 -4 53
Zementblockstein 180mm 13 59 -5 54
Zementblockstein 180mm 40 59 -3 56
Beton 200mm 13 70 -10 60
Beton 200mm 40 72 -9 63

Fassadenbekleidung mit Fugenanteil 2% 
Dämmung Glas- oder Steinwolle, Dicke 200mm,  längenbezogener Strömungswiderstand r ≥ 5 (kPa 
Trägerwand Bekleidung Rw Ctr (Rw + Ctr)Aussenwand

kg/m2 dB dB dB
Mauerwerk 175mm 13 56 -8 48
Mauerwerk 175mm 40 56 -5 51
Zementblockstein 180mm 13 58 -7 51
Zementblockstein 180mm 40 58 -4 54
Beton 200mm 13 68 -11 57
Beton 200mm 40 71 -11 60

kursiv: Müsste noch geprüft werden

Dämmung Glas- oder Steinwolle, Dicke 200mm,  r ≥ 5 (kPa s)/m2

Trägerwand Bekleidung Rw Ctr (Rw + Ctr)

kg/m2 dB dB dB
13 57 -6 51
40 57 -4 53
13 70 -10 60
40 72 -9 63

Dämmung Glas- oder Steinwolle, Dicke 200mm,  r ≥ 5 (kPa s)/m2

Trägerwand Bekleidung Rw Ctr (Rw + Ctr)

kg/m2 dB dB dB
13 56 -8 48
40 56 -5 51
13 68 -11 57
40 71 -11 60

Beton 200mm

Fassadenbekleidung mit Fugenanteil 1% 

Fassadenbekleidung mit Fugenanteil 2% 

Mauerwerk 175mm

Beton 200mm

Mauerwerk 175mm

Luftschalldämm-Mass
mit VHF ohne VHF

mm (kPa s)/m2 kg/m3 kg/m2 Rw (C; Ctr) Rw (C; Ctr)
Glaswolle 140 15 19.1 13.3 67 (-4; -10) 57 (-1; -6)
Steinwolle 140 33 74.9 13.3 67 (-4; -10) 57 (-1; -6)
Glaswolle 140 28 30.1 13.3 68 (-3; -9) 57 (-1; -6)
Glaswolle 140 + 80 28 30.1 13.3 69 (-3; -9) 57 (-1; -6)
Glaswolle 240 15 19.8 13.3 70 (-3; -9) 57 (-1; -6)

Strömungs-
widerstand r

Rohdichte Flächengew. 
Bekleidung

Dämmstoff-
dicke

Wärme-
dämmung

Abb. 14: Auswahl von mit ÖFHF-Prognosemodell berechneter Schall-
dämm-Werte verschiedener Aufbauten

Abb. 15: Schalldämm- und Schalldämm-Verbesserungsmasse ver-
schiedener Fassadenbekleidungen auf KS-Wand aus Leitlinie FVHF

Abb. 17: Schalldämm-Masse von Aussenwandaufbauten mit VHF und 
verschiedenen Dämmstoffen und -dicken aus Prüfbericht CSTB AC12-
26040621/1

Messreihe FVHF
Der Deutsche Fachverband Baustoffe und Bauteile für vor-
gehängte hinterlüftete Fassaden FVHF stellt in seiner Leitli-
nie «Schallschutz mit vorgehängten hinterlüfteten Fassaden» 
acht verschiedene Varianten von Fassadenbekleidungen auf 
einer mit 180 mm Mineralwolle gedämmten Kalksandstein-
mauer 240 mm vor. Die Messprotokolle sind in der Leitlinie 
enthalten.

Messreihe Saint-Gobain ISOVER
Isover hat anhand einer Messreihe auf einer Betonwand 160 mm 
und einer Bekleidung aus Faserzementplatten den Einfluss 
des längenbezogenen Strömungswiderstandes, der Rohdich-
te der Wärmedämmung und der Dämmstoffdicke zwischen 
140 und 240 mm untersucht. 

1 2 3 4

6

5

Legende

1. (Innenputz 15 mm)

2. Beton 160mm  
(367 kg/m2)

3. Wärme- und Schall- 
dämmung Mineralwolle

4. Hinterlüftung

5. Konsolen mit vertikaler 
Lattung

6. Bekleidung Faserzement 
10mm (13.34 kg/m2)

Abb. 16: Schichtaufbau für die Messreihe von Saint-Gobain ISOVER
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S C H A L L DÄ M M W E R T E  F Ü R  AU S S E N WÄ N D E  M I T  V H F

Messreihe SWISSPEARL
Swisspearl hat den Einfluss von fünf verschiedenen Fassaden-
bekleidungen aus Faserzement auf einer Kalksandsteinwand  
240 mm und einer Fassadendämmung aus Mineralwolle 180 mm 
untersucht.

Abb. 21: Schalldämm-Masse von Aussenwandaufbauten mit VHF und 
verschiedenen Fassadenbekleidungen aus Faserzementplatten Prüf-
bericht ita, 19_1560048.20

Abb. 18: Schichtaufbau Metall UK für die Messreihe von SWISSPEARL

Abb. 19: Schichtaufbau Metall UK für die Messreihe von SWISSPEARL

Abb. 20: Schichtaufbau auf Holz für die Messreihe  
von SWISSPEARL

Auf Metall Unterkonstruktion

Auf Holz (Kreuzrost)
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S C H A L L DÄ M M W E R T E  F Ü R  AU S S E N WÄ N D E  M I T  V H F

Messreihe Flumroc

Montage mit Distanzschrauben Montage mit wärmebrückenarmen Konsolen

1 Innenputz 1’400 kg/m3 10 mm 10 mm
2 Backstein 1’100 kg/m3 175 mm 175 mm
3 Flumroc-Dämmplatte DUO D20 50 kg/m3 220 mm
3 Flumroc-Dämmplatte DUO 50 kg/m3 200 mm
4 Hinterlüftungsraum 1 kg/m3 30 mm 30 mm
5 Rockpannel 1’050 kg/m3 8 mm 8 mm

Durchschnittswert gemäss SIA Norm 180 W/(m2 K) 0.151 0.149

Bewertetes Schalldämmmass Rw dB 61 66
Spektrum-Anpassungswerte C; Ctr dB -1; -5 -3; -9

U-Werte sind mit der Flumroc-Dämmplatte 3 gerechnet

Seite 1 von 1 30.06.2023    Flumroc AG, René Grob
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Durchschnittswert gemäss SIA Norm 180 W/(m2 K) 0.151 0.149

Bewertetes Schalldämmmass Rw dB 61 66
Spektrum-Anpassungswerte C; Ctr dB -1; -5 -3; -9

U-Werte sind mit der Flumroc-Dämmplatte 3 gerechnet

Seite 1 von 1 30.06.2023    Flumroc AG, René Grob

Messreihe Flumroc

Abb. 22: Schichtaufbau Montage mit Distanz-
schrauben für die Messreihe von Flumroc

Abb. 23: Schichtaufbau Montage mit wärme- 
brückenarmen Konsolen für die Messreihe von 
Flumroc
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6 Zusammenfassung

Lärm macht krank
Tagsüber ist jede fünfte und in der Nacht jede sechste Person 
an ihrem Wohnort schädlichem oder lästigem Verkehrslärm 
ausgesetzt. Eine schalltechnisch qualitativ hochwertige Ge-
bäudehülle trägt zur Behaglichkeit, zum Wohlbefinden und 
der Gesundheit bei. Der Aussenwandaufbau ist ein Einfluss-
faktor, der den Luftschallschutz gegenüber externen Lärm-
quellen beeinflusst. 

Hohe Schalldämmwerte mit vorgehängten hinterlüfteten 
Fassaden
Aussenwandaufbauten mit vorgehängten hinterlüfteten 
Fassaden bieten nachweislich eine sehr hohe Qualität an 
Schallschutz. Sie sind schalltechnisch mit Ausnahme des 
Zweischalenmauerwerks allen anderen Aussenwandauf-
bauten überlegen. Konstruktionen mit VHF können Schall-
dämmwerte von über 66 dB erreichen. Es sind Verbesserun-
gen des Schalldämm-Masses ∆RW durch eine VHF gegenüber 
einer Standard-Rohwand von + 12 db bis + 18 dB möglich.  
(Quelle: FVHF- Leitlinie)

Die Berücksichtigung der Qualität der Fenster und möglicher 
Schwachstellen wie Storenkästen oder Lüftungsgitter ist al-
lerdings absolut mitentscheidend für den resultierenden Luft-
schallschutz gegenüber externen Quellen.

Verfügbare Schalldämm-Masse
Dank diverser Projekte und Schallmessungen in Prüflabors 
verschiedener Institutionen und Baustoffhersteller in jüngs-
ter Vergangenheit sind heute zuverlässige Angaben zu den 
zu erwartenden bewerteten Schalldämm-Massen RW und den 
Spektrum-Anpassungswerten Ctr verschiedenster Aufbauten 
verfügbar.

Einflussfaktoren
Der relevanteste Einflussfaktor ist das Tragwerk: Aussenwän-
de aus Beton, Mauerwerk oder Holz unterscheiden sich signi-
fikant.

Als Fassadendämmung eignen sich Glas- und Steinwolle am 
besten. Für verschiedene Fassadenbekleidungen sind Mess-
werte vorhanden. Das Flächengewicht und die Biegesteifig-
keit beeinflussen den Schallschutz: Je mehr flächenbezogene 
Masse bei möglichst tiefer Biegesteifigkeit desto besser.

Der Einfluss verschiedener Unterkonstruktionssysteme und 
Fugenanteilen in der Fassadenbekleidung sind noch nicht 
systematisch untersucht worden.

7 Quellennachweis

Abbildung 1: map.geo.admin.ch -> Astra -> Verkehrslärm

Abbildung 2: Gebäudehülle Schweiz

Abbildung 3:  Gebäudehülle Schweiz

Abbildung 4:  Gebäudehülle Schweiz

Abbildung 5:  Gebäudehülle Schweiz

Abbildung 6:  Gebäudehülle Schweiz

Abbildung 7:  Gebäudehülle Schweiz

Abbildung 8:  Gebäudehülle Schweiz

Abbildungen 9 und 10: Norm SIA 181

Abbildung 11: norsonic.ch und api3.geo.admin.ch

Abbildung 12: 
gl.ch/public/upload/assets/29645/Formular_S_Schallschutz-
nachweis_Aussen_Innen_Stand_200708.xls

Abbildung 13: baustoffwissen.de

Abbildung 14: ÖFHF-Prognosemodell Excel-Datei

Abbildung 15: Leitlinie FVHF

Abbildung 16 und 17: Messreihe Saint-Gobain ISOVER

Abbildung 18, 19, 20, 21: Messreihe SWISSPEARL

Abbildung 22 und 23: Messreihe Flumroc

https://map.geo.admin.ch/
https://www.norsonic.ch/produkte/prognosesoftware/cadnaa/
https://api3.geo.admin.ch/rest/services/api/MapServer/ch.bafu.laerm-bahnlaerm_tag/legend?lang=de
https://www.gl.ch/public/upload/assets/29645/Formular_S_Schallschutznachweis_Aussen_Innen_Stand_200708.xls
https://www.gl.ch/public/upload/assets/29645/Formular_S_Schallschutznachweis_Aussen_Innen_Stand_200708.xls
https://www.baustoffwissen.de/baustoffe/baustoffknowhow/trockenbau/schallschutz-mehrschalige-waende-daemmen-trockenbau/
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